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editorial

Die Zeit der Kirschen

Man
lebt nicht, um klüger zu werden, sondern um

Erfahrungen und Bilder zu sammeln, an die man sich

dereinst erinnern kann. Das Dumme ist nur, dass

man nicht weiss, um welche Erinnerungen man froh wäre auf

dem Totenbett.
Diese kleine Lebensphilosophie mit Aporie habe ich

nicht in einem Ratgeber fürs Rentenalter gelesen. Ein

Bauernsohn hat sie mir anvertraut. Sie kommt mir immer dann

in den Sinn, wenn ich im Thurgauer Weiler
meiner Kindheit die Wiese sehe, auf der einst

Dutzende von Kirschbäumen standen. Heute

ist der Bauernhof keiner mehr, die meisten

Bäume sind gefällt; eines Tages waren ihre

Früchte zu klein, um noch genügend Rendite

abzuwerfen. Früher hätten sie mir nicht

grösser erscheinen können. Die Kirschenzeit

war das einige Wochen währende Paradies der

rot verschmierten Münder und Kleider, des am

Ohr lockenden süssen Gehänges. An die Kirschenzeit werde

ich mich immer erinnern. Im Chanson «Le temps des cerises»

heisst es (übersetzt von Wolf Biermann): «Auf immer

bleibt mir die Kirschenzeit lieb, und was von ihr blieb, brennt

tief in mir.»

Zum Glück gibt es noch viele Kirschbäume. Im Thurgau
findet man gar welche, die von besonders vielen Bienen und

Hummeln angeflogen werden, weil sie, umgeben von zahllosen

Schlüsselblumen, an einem Waldrand stehen. Diese

Konstellation begünstigt die Biodiversität, wie Agronomen

herausgefunden haben (siehe den Schwerpunkt in diesem

Heft). Hoffentlich schauen sich die Tierchen beim

Honigsammeln die vielen verschiedenen Bäume, Blumen,

Käfer und Schnecken gut an. Und besonders die rosa-weissen

Kirschblüten. Man weiss ja nie.

Urs Hafner
Redaktion «Horizonte»
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Schwerpunkt biodiversität

Was kreucht denn da?
Seit die Erde durch das All saust, entstehen
und vergehen Fauna und Flora. Mit dem
Auftreten des Homo sapiens hat sich die
Artenvielfalt jedoch drastisch verringert.
Jetzt versucht der Mensch, Gegensteuer zu
geben - mit dem Rezept «Biodiversität».
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